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Sehr geehrter Herr Kardinal Marx, 

in Ihrem „Wort an die Gläubigen“ sind Sie erneut auf Ihr Rücktrittsgesuch an Papst Franziskus und die 
Situation der Kirche eingegangen. Das „Netzwerk für eine zukunftsfähige katholische Kirche“ begrüßt 
Ihre Bereitschaft für ein neues Ja zu Ihrem Auftrag als Bischof des Erzbistums München und Freising 
sowie Ihr Bekenntnis zu Reform und Erneuerung in und für die Kirche. Wir nehmen Sie beim Wort. 

Bei der Übergabe der Petition für die Pastoralberufe am 4. Mai 2021 haben Sie die Vertretungen der in 
München, aber auch bundesweit tätigen Reformgruppen erneut kennen gelernt. Inzwischen arbeiten 
diese mit weiteren Organisationen zusammen, die für einen grundsätzlichen Wandel und 
Paradigmenwechsel in der katholischen Kirche eintreten. 

In Ihrem Rücktrittsgesuch an Papst Franziskus schreiben Sie von einem gewissen „toten Punkt“, der aber 
auch, das ist Ihre österliche Hoffnung, zu einem „Wendepunkt“ werden kann. Diese Hoffnung teilen wir. 
Verbunden mit der Verantwortung für eine weltweit tief in der Krise steckende katholische Kirche trägt 
diese Hoffnung alle, die sich als Einzelne, in verschiedensten Bewegungen und Organisationen, in der 
Pastoral und Wissenschaft z. T. schon seit Jahrzehnten vehement für Reformen einsetzen. Nur so ist 
vielen Haupt‐ wie freiwilligen Ehrenamtlichen derzeit überhaupt noch ein Engagement möglich, in dem 
seit langem beschriebenen „Epochenwandel“ ihre Kompetenzen, ihre Ideen und ihre Konzepte zur 
Erneuerung der Kirche zu entwickeln und umzusetzen. 

Nachdem Sie sich erneut zu Ihrem Auftrag in der Kirchenleitung bekannt haben, möchten wir Sie mit den 
Worten von Papst Franziskus ermutigen: „Man verlangt von uns eine Reform, die … nicht in Worten 
besteht, sondern in Verhaltensweisen, die den Mut haben, sich dieser Krise auszusetzen, die Realität 
anzunehmen, wohin auch immer das führen wird.“ 

Im Gottesvolk fehlt es nicht an Mut, auch nicht an Visionen, an Spiritualität, an Empathie für den 
Nächsten, an aufgeklärter Theologie und dem Gewissen verpflichteter Pastoral und Handeln. Jetzt 
braucht es auch den Mut von Amtsträgern und von allen Beschäftigten in der Kirche, die sich noch viel 
zu sehr in Abhängigkeiten befinden. Es braucht den Mut der Bischöfe, die nichts zu verlieren haben außer 
ihrem Amt – das Sie, wie Sie wissen ließen, auch künftig bereit sind, zur Disposition zu stellen. Das ist eine 
große Freiheit, aus der heraus Sie mit großem Engagement alle Hoffnungen und allen Glauben an eine 
grundlegende Reform der Kirche wahr machen können. 

Noch vor der Sommerpause und in Vorbereitung auf eine „reiche Ernte“ im Herbst (u.a. Vollversammlung 
der Deutschen Bischofskonferenz, zweite Vollversammlung des Synodalen Wegs und die seit langem 
erwartete Veröffentlichung des neuen Missbrauchsgutachtens für die Erzdiözese München und Freising) 
richten wir diesen Weckruf an Sie: Wann setzen Sie die konkreten Reformen in Kraft, die wir Ihnen in 
der Petition am 4. Mai 2021 übergeben haben und wie sie zum Teil schon in anderen Bistümern 
begonnen werden? Sehr gerne unterstützen wir Sie dabei, dass unser Erzbistum in offener 
Kommunikation mit allen Gremien und Engagierten zum „Reformbistum München‐Freising“ wird bei der 
Entwicklung von zukunftsfähigen Modellen mit Führungsqualität und Selbstverantwortung. Dies haben 
wir zuletzt in drei Treffen am 12., 22. und 27. Juli besprochen und geben Ihnen dazu unser Wort. 
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